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die christliche Theologie: H. Vorgrimler/R. van der Gucht, I6 In der Arbeit über den Amtszölibat 199 Vgl uch
Bilanz der Theologie 1im 20. Jahrhundert (Bla Herder Schillebeeckx, erk godsdienstsociologie: De Zending
199, 246—268 VAall de erk (Bilthoven 1968), 287-309, vorher 1n Tijd-

12 Von der pastotraltheologischen Sektion Nimwegen chrift VOOTL Theologie 2 (1962), 55-—706.
wurde eine ahnliche Untersuchung VOITZCHNOMMMECN. Unter W. Kasper (s. unter Fußnote 6)
Leitung VO!]  - Dr. W. Berger und Dr. W. Zandbelt hat ine Übersetzt VÖO!  ' r. Heinric| A. MertensGruppe VÖO'  5 Studenten 11CU1) Serlien pastoraler Gespräche
untersucht, auf die rage: Wandlung und Hofinung.

13 H. D, Bastlan, Theologie als Marktforschung: Was RANSgylauben die Deutschen 2—1I
die Arbeit ber den Amtszölibat iner sich geboren 19. Juli 1021 in alk (Niederlande), 1047 ZU

wandelnden Welt; Ergebnisse einer Untersuchung un!; Priester geweiht. Kr estudierte der Universität Nimwegen,
allen Priestern, Diakonen und Subdiakonen 1n den Nieder- ist Doktor der Theologie, Professor für Pastoraltheologie
landen  .9 herausgegeben VO' Seelsorgsinstitut der Nieder- der Universität Nimwegen. Kr veröfitentlichte (Geest
ländischen Kirchenprovinz (Rotterdam 1969) etk Ken pastotraal-oecumenische studie VL de eccle-

15 H.D., Bastlan, 4a0 153 s1iologie Vall Dr.O. Noordmans (1967)

sk1izzieren: rchliches Lehramt Glaube der Ge-
me1inde. DerCals dem olk Gottes 1inFranz Jose£ Kotter ihrer (Gesamtheit ist die g Ööttliche Offenbarung, die
iNall als Heilsgemeinschaft 7zwischen Gott und denDer Wert VO  $ Katechis- Menschen charakterisieren könnte, geschenkt.

INnen ZUS dem deutschen Dieses LEUC Volk (Gottes reilich ist wesenhaft kein
ungegliedertes, sondern ein strukturiertes Volk,
1n dem unverwechselbar un! 1in Je unvertretba-Sprachgebiet für die
VT Funktion das Amt und die Gemeinde 1Dt,
auch und VOTL em Was die f  tung, WeitergabeFindung und Feststellung und Interpretation der Offenbarung angeht. bereines Glaubenskonsensus die gläubige Gemeinde ist 1m Gesamt des £en-
barungsgeschehens 1m Verhiältnis ZU kirchlichen
Amt nicht OI die schlechthin passıve. Es 1Dt die
gegenseitige Verwiesenheit und die wechselseitige

Dize Untersuchung Verschränkung VO Amt und Gemeinde, dem
sich offenbarenden Gott 1im Glauben und im Leben

IM Kontext PINEr theologischen Problemstellung aus dem Glauben die Ireue halten un: das Of-
Die katholischen Katechismen des deutschen fenbarungsgeschehen ZULL vollen Entfaltung und
Sprachgebietes bieten für eine Untersuchung, de- Vollendung gelangen lassen *. Diese wechsel-

seitige Verwiesenheit un Verschränkung wird be1fen Interesse der Findung und Feststellung eines
Glaubenskonsensus oilt, ein lohnendes Gebiet. den Katechismen VO einem doppelten Ansatz-
Diese Aussage oilt, uch WE mMan 1ne solche pun her besonders deutlich VO ihrer Kntste-
Untersuchung 1LUT aufzählend und historisch ver1- hungsgeschichte und VO:  - ihrer irkung her Wır
fizierend S1e oilt ber mehr, da sowohl wählen er methodisc uch diesen doppelten
1m Entstehen w1e 1n der Wirkung gerade der Ka: Ansatzpunkt ür die gestellte Aufgabe: die Kate-
techismen jenes theologische Problem mMit ALLSZC- chismen als Zeugnis des bestehenden aubens der
sprochen ist, VO  5 dem sich heute ine Untersu- HC und die Katechismen 1n ihrer Wirkung auf
chung, die nach dem Glaubenskonsensus iragt, den Glauben der Kirche
nicht dispensieren sollte. Ks ist das Problem, das
auf dem / weiten Vatikanischen Konzil der dog- /Um Fntstehen und K<UME nliegen der Katechispmen
matischen Konstitution ber die göttliche ften-
barung erkennbar wird und das besonders durch och muß e1in Wort über das Entstehen des
Art. ı2 1n Verbindung mit N 305 der dogmati- Katechismus allgemein, se1in Anliegen und seine
schen Konstitution über die Kirche 1ns Bewullit- Aufgabe DEesagt werden. Über 400 re lang spiel-
se1in ehoben wurde. Sehr vergröbernd kannn vn die katholischen Katechismen als Glaubens-

aAaUSSaScC und der Glaubensunterweisung desdieses Problem etwa mI1t folgenden Stichworten
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deutschen Sprachgebietes eine entscheidende sich eine Festlegung zugunsten einer bestimm-
Bezeichnete «Katechismus» 1m christlichen er- ten Schultheologie Uue die tief 1in die ers

tu  3 den Unterricht der Katechumenen, 1m Mittel- Hälfte des 20. Jahrhunderts hineinragt. Seit dem
alter die relig1öse Unterweisung überhaupt2, a.  IC erobert siıch dann der «Katholische Ka-
wird mit dem Durchbruch der Reformation 1im techismus der Bistümer Deutschlands», dessen
theologischen Bereich ine WE Literaturgattung heilsgeschichtlich Otrlentierte Konzeption uch
geschaften: VO:  - 11U: dient Katechismus als 'TLer- heute och beeindruckend ist, das katechetische
MINUS technicus für das Buch, das der relig1ösen Feld erdings 111 auch dieser Katechismus auf

Systematik und Vollständigkeit der N nichtUnterweisung dient Luther gab MI1t seinen Ka=
techismen des Jahres 1529 den Anstoß, un: bald verzichten. ach einer überraschend kurzen e1lit
folgten, in welitaus orößerer Zahl als allgemein wıird dann die Berechtigung eines Katechismus 1m

oben beschriebenen Sinn Aaus verschiedenen Grün-IMI  > schon VT Petrus (CCanıls1ius und dem
Catechismus OMANUS Katechismen katholischer den besonders für den eCeDraAauG 1n der Schule

radikaler Weise in rage gestellt.Autoren3. Es bilden sich 7zwel ypen VO:  } Kate-
chismen heraus: der Lernkatechismus und der och ein Weiteres oilt in diesem Zusammen-
Lehrkatechismus Unterscheiden sich diese Kate- hang beachten. Waren die Adressaten der Kate-
ch1ismen uch 1n vielfacher Hinsicht, sind ihnen chismen bis über die Mitte des 18. Jahrhunderts
doch bis auf wenige Ausnahmen 7wel erk- hinaus grundsätzlich alle Gläubige, wurde der

Katechismus mi1t dem «Übergang Z oligaten,male gemeinsam: S1e wollen die katholische
S FÜr die Seelsorge kerygmatisch £fruchtbar quantitat1v me1lst sechr reich bemessenen Schul-
machen, S1e wollen der katechetischen Verkündti- katechese ®» einem Schulbuch HrS seiner

Intention nach 1m wesentlichen bis Z Katechtis-gun dienen. Daß i1Nall el nıicht die u1ls heute
geläufige Unterscheidung VO  D systematisch-spe- INUS des Jahres 19) ) > der WAaTr uch ein Familien-

buch se1in wollte, sich aber als olches nicht urch-kulativer Theologie und einer Theologie der Ver-
kündigung 1in ihrer Begrift ichkeit für die setizen konnte
damalige eit verlangen daff, dürfte selbstver-
tändlich se1n. ber die Katechismen wollen erfül- Dize Katechismen als LZeUINS des Glaubens der Kirche
len, Was nach K. Rahner das Kennzeichen echter

Welchen Wert LLU: darf 1iNall den Katechismen be1Verkündigungstheologie se1n muß, S1e wollen
«dem Kerygma der Kirche, der fruchtbaren un: der Findung 1nes Glaubenskonsensus 7umessen ”
wirksamen Verkündigung der Heilsbotschaft Mit dem bisher Dargelegten dürften WI1r einer Be-
durch die Kirche+*» dienen. DE S1e wollen die Ge- antwortun dieser rage VO MSCTIN ersten An-
samtlehre des katholischen aubDens in einer DFC- satzpunkt, der Entstehungsgeschichte S näher-
w1issen Systematik arlegen. Meistens geschieht gekommen se1n. Zunächst einmal entstand die
dies 1m NSCHAIULV. die ler katechetischen aupt- enNrza. der Katechismen 42US der orge und der
stücke, die die christliche Katechese ıanl Laufe der Arbeit einzelner Gläubigen, ohne daß diese aus-

drücklich VO:  n der amtlichen Kirche damıit eauf-Jahrhunderte herausgebildet hatte Apostolisches
Glaubensbekenntnis, Vater 30l  , Gebote, Sa- wurden. Diese Einzelne können 1ScChOie
kramente Im oyroben und anzch wird diese letzte se1n, Männer der theologischen Wissenschaft, aber
Intention, die Gesamtlehre in einer gewissen S y- uch Seelsorger, die mitten 1in der seelsorglichen
stematik darbileten wollen, uch in den folgen- Praxis stehen. Die Mehrzahl der Katechismen ist

untrennbar mi1t einem Namen, eben dem Namenden Jahrhunderten durchgehalten, bschon sich
sehr starke Akzentverschiebungen oder uch Ver- se1nes Autotrs, verbunden. edrängt die Jau-

erkennen lassen. Zunächst ilt das VOTL bensnot des Volkes, oder bewegt iıhn das kate-
em 1n kontroverstheologischer und apologeti- chetische Anlıegen überhaupt. Man QÖönnte hiler
scher Hinsıicht. in der Aufklärungszeit hingegen ine sehr orobe Anzahl VO:  - Namen nführen SO-

mMI1t wird iNAalil feststellen dürfen, daß 1n diese Kate-1st der Versuch einer inebnung des untersche1-
dend Chris  CHEN Zu gunsten einer Vernunftreli- chismen das Glaubenswissen und das Glaubens-
gion un dem Vorrang des SCHEN erkennen. ewußbtsein eben dieser einzelnen Gläubigen mit
Iannn <1bt die Ansätze, VOTL allem 1n der eingegangen 1st. Damıit oll nıiıcht gesagt se1n, der
eit der Romantık, eine mehr SC und heils- eweilige Autor schreibe Aaus persönlicher Willkür

heraus. Im Gegenteil: möchte sich durchweg 1ngeschichtlich konzi1ipierte au ZUT Geltung
bringen. Von der Mitte des 19. Jahrhunderts Übereinstimmung mit dem allgemeinen Glauben
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der Kirche wissen, diesen möchte arlegen. Oft DDie Katechismen IN ıhrer Wirkung auf das
sucht die mtliche Anerkennung ach. ber Glaubensbewußtseinse1in Katechismus 1st doch auch Zeugnis seines
Glaubens Und deshalb scheint Rechtens se1n, Führt 1141l die Untersuchung ach dem Wert der
1in diesen erken den Glauben des gläubigen Vol- Katechismen für die Gewinnung ines Glaubens-
kes, jer eben VO einzelnen Gläubigen, die aber konsensus VO dem andern Ansatzpunkt, VO:  -

in die eweilige Glaubensgemeinschaft ingebun- ihrer Wirkung, her, rag iNall also, ob die Kate-
den sind, sehen. Man wıird also DCH dürfen, 1n ch1ismen für die Bildung des Glaubensbewußtseins
diesen erken ein Kriterium aben, un des Glaubenswissens VO  - Bedeutung 1,

wird 1Nall hiler die Antwort viel einfacher unddas Bestehen ines Glaubenskonsensus, un
AAl eines a4uDens VO «unten» gewachsen, ohne Umschweife geben zÖönnen. DiIie katholischen
konstatieren. Auf der anderen Seite o1Dt CD, VOL Katechismen en se1it ihrem Entstehen nachhal-
em 1in der reformatorischen Zieit, 1Ne Reihe VO tigsten Kinfluß und tiefste Wirkung für den Jau-
Katechismen, die 1m Geifolge VO:  } Provinzialkonzi- ben und das Glaubensverständnis des katholischen
lien erschienen un die mit der Autorität dieser Volkes ausgeübt. Was LWw2 ein dogmatisches Lehr-
Konzilien die verbindliche Lehre der RC dar- buch für den Theologiestudenten bedeuten konnte,
egen wollen 8 Der Catechismus OMANuUs WAar die das bedeuteten die Katechismen für die Gläubigen.
authentische un autoritative katechetische Ant- Vielleicht müßte 1Nall einen Unterschied machen,
WOTT eines ökumenischen Konzils, eben des Kon- ob nämlich der Katechismus sich die gesamte
711s VO  - TIrient Diese Katechismen rheben selbst- Gemeinde wandte hier ist der eigentliche und
verstan!  ch inen höheren rad erbindlich- VO. Ort der Katechese I8 oder ob sich, se1it der
keit un Authentizlität, da S1e ben die mtliche Verschulung der Katechese, inen Schulkate-
Ke der Kirche arlegen. Man könnte Ss1e eher chismus 1m ENSCICH Sinne handelt erdings wird
als Glaubenslehre VO  5 < oben» vorgestellt ansehen, gerade Her ”7umindest se1it . Deharbe, also etw2
sollte ber el nicht vErDESSCH, daß gewöhnlich se1it der Mitte des vorigen Jahrhunderts, großer
in S1e die Arbeit einzelner Theologen, melstens Wert aufdogmatische Korrektheit, Systematik und
aber iner Vielzahl hervorragender heologen e1n- ollständigkeit gelegt Und deshalb dürfte 1m

ist. Z weifellos kommt den entstande- Grunde dieser Unterschie kaum schr hoch
LICHN Katechismen 1n der Feststellung eines Jau- veranschlagen se1In. Insgesamt WAarLr der Eıinfluß der
benskonsensus orößte Bedeutung Besonders Katechismen für die Bildung des Glaubensver-
reizvoll dürfte 1n diesem Zusammenhang se1n, ständnisses außerordentlich stark und nachhaltig.
dem Katechismus VO 195 ) nachzugehen, der, Im katholischen Bereich WL ihr Einfiluß sicherlich
uch Was se1in Zustandekommen angeht, einen weltaus stärker als der der Heiligen chrıift uch

die erst jel späater aufkommenden bisch6öflichenIyp VO Katechismus darstellt 10.
tag IiNan also, ob die Katechismen aus ihrer Lehr- und Hirtenschreiben dürften keineswegs

Entstehungsgeschichte heraus ein Gradmesser se1n einem Vergleich dieser rage standhalten. In
können für den tatsächlichen Glauben des gläu- ihrer Wirkung sind die Katechismen ohl T:

bigen Volkes un ob den Katechismen sSOmıt ein och mit dem Einfluß der Predigt vergleichen,
Wert uzumesse: se1 in der Feststellung eines 1mAetwa2 der etzten hundert a  fe moögen S1e
Glaubenskonsensus, wird Mal diese rage klar diese O94 übertrofien en So dürfen WI1r C
bejahen mussen. Im einzelnen sollte manl aller- SC 1G kurze Untersuchung mit der Feststellung ab-

SC  eßen, daß den Katechismen des deutschendings behutsam difterenzileren. Den otfhiziellen Ka-
techismen wIird IiNail inen höheren Rang 7uerken- Sprachraumes auch VO unserem 7weliten metho-
HCN mussen. Der rad der allgemeinen Anerken- dischen Ansatzpunkt her, VO.  } der rage ach ihrer
nung und die Verbreitung, die der Katechismus Wirkung, für die Findung und die Feststellung
eines einzelnen Autors erfuhren, tellen einen wel- ines Glaubenskonsensus ein sehr er Stellen-
teren Maßstab dar Es wird untersuchen se1n, wert ZUZUMESSCI1L ist
welchen möglichen Verengungen oder uch Ver-
zerrungen der einzelne Katech1smus erlegen 1st. Vgl. zum Problem B.van Leeuwen, Die allgemeineAußerdem muß ein olches Werk M' WELI- Teilnahme Prophetenamt Christi; G. Baraüna, De HKc-
den den sonstigen Quellen und Materialien, AaUusSs cles1ia, (Freiburg, Basel, Wıen, Frankfurt 1966) 393

bis 419denen ein Glaubenskonsensus festgestellt werden 2 Vgl ]. Hofinger, Art. Katechismus LThK,
kann (Freiburg 219061) 45
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Vgl dazu Fı ] KOötter; Die Eucharistielehre in den ka- Vgl H. Fischer, Zurf Geschichte des Katechis-
tholischen Katechismen des 16. Jahrhunderts bis ZU) Kr- INUuS, defs., Einführung in den Katechismus (Frei-
scheinen des Catechismus OMANUS (15066) (Münster 1969) butrg 1955) 16
z24—1 Vgl diesem drängenden Problem Biemer * Hand-

Art. Kerygmatische Theologie: LTh:  .9 Bd.6  'g 126 buch der Verkündigung, Bd.I (Freiburg-Basel-Wien 1970),
5 Vgl ].Hofinger, naQ 46. 2223-—3232)> R. Padberg: Handbuch der Pastoraltheologie,
0 Detss aaU. 47 (Freiburg-Basel-Wien 21 970) 204317 Exeler,

Kür das 16. Jahrh. bis ZU vgl Kötter, aaQ 2. Wesen und Aufgabe der Katechese (Freiburg 1966) bes
bIis U für die folgende elit bis ZUrTT Mitte des 19. Jahr- 277282
hunderts vgl Fr  vn Thalhofer, Entwicklung des kath. Kate-
chismus in Deutschland VÖO:  - Canıisius bis Deharbe (Freiburg
1899) 1—121, Vgl uch ).Hofinger, Geschichte des Kate- FRANZ ÖTTER
chismus in Österreich VÖO:!  - Canisius bis ZUT: Gegenwart
(Innsbruck/ Leipzig 1937) bes 2 ]9— geboten 1928 in Löningen, 1054 ZU) Priester gewelht. Kr

Hıer sind (-ehal=gl die Provinzialkonzilien VO:  - Köln studierte 1n Münster und Rom, ist Doktor der Theologie,
15306, I Trier 1549, Maınz 1549, Petrikau 1 L Professor für katholische Religionspädagogik der Päd-

Vgl . Bellinger, Der Catechismus OMANUS un die agogischen Hochschule VO!  = Niedersachsen. Kr veröflent-
Retormation. DIe katechetische Antwort des Irienter Kon- lichte 108 Die Eucharistielehre in den katholischen ate-
z1ils auf die Haupt-Katechismen der Reformatotren (Pader- chismen des 16. Jahrhunderts bis ZU) Erscheinen des Cate-
Orn 1970) chismus OMANuUus (1 566) (Münster 1966)

1 DA elche Motive en die 1SCHOTEe dazuır be-
WEegRtT, den Katechismusunterricht 1n ihren DIiöze-Jean Claude Dh  tel
SC  a vereinheitlichen ”

D Wi1e ist 1n den Katechismen selbst das Pro-Der Wert der Katechits- blem eines XC Afide1» gestellt ?
men und Hirtenbriefe 1ine erste Tatsache ist unbestreitbar: Wenn uch

allen Zeiten in Frankreich die Katechese
französischer Bischöfe für pneo worden ist mMi1t mehr oder weniger Glück

oder lter ist der Katechismus, verstanden
als das z leine Buch, ageat 1n ofm VO ragedie Feststellung der Ex1-
un Antwort und vornehmlich für die er be-eines «  NSUS stimmt, ein Werk der Reformation. Der GrFSTEe fran-
7ös1ische Katechismus ist der AWTO) Calvin (1541)Ade1» Se1in erstes katholisches Gegenstück, der Katechtis-
IMUS VO uger @: 56 3), stellt Wort für Wort ıne
Entgegnung auf Calvıins Katechismus dar. DDIiese
Abkuntft erschlen verdächtig. «Zu eginn des

Nur sechr zögernd wurde VO den Bischöfen 1M Kalvinischen Schismas», schreibt ein Jesuilt jener
Zieit: «fanden einige IKeute die sich den An-Frankreich des Jahrhunderts die Abfassung un!:

Verbreitung VO  } Katechismen in Auftrag FCHY| schein besonderen ers geben wollten, schlecht,
ben. Die ersten Katechismen, die 1n der 7welten daß 11A1l die Jugend katechtisierte un daß iMail

Hälfte des 16 Jahrhunderts erschienen, VeCOL- sich el des Namens «Katechismus> bediente,
faßt VO einzelnen Autoren oder V  [ Priester- un!: un ZWAaL, sagten STE, we1il dies nichts anderes se1
Ordensgemeinschaften !. Manche i1schoie hatten als ine achahmung der Hugenotten2». Diese
diese Katechismen übernommen, bis dann die For- Verdrängung und Vernachlässigung eines DCcH

benen TODIEMS ist ohl auch der Grund afür,mel auf kam, die VO etwa 660 immer geläufi-
gCI wurde: « Katechismus, verftaßt 1m Auftrag VO daß die 1SCHOfe VO einigen wenigen bemer-
Monseigneur. Z alleinigen eDTraue” inner- kenswerten Ausnahmen abgesehen die Beschlüsse
halb seiner Diözese.» des Konzıils VO:  D Irient ı8KOhn langsam verwirk-

ichtenen u11ls diese k leinen er und die Hiırten-
briefe, welche ihre Veröffentlichung begleiten, Als erst einmal die Wirren der Religionskriege
Aufschluß ber das Bestehen eines KXC)|  SU.: überstanden a  5 begannen die katholischen

Reformer der Kirche Frankreichs, den Katechis-Aide1» in Frankreich ” Um ine Antwort darauf FC-
ben können, mussen zunächst noch 7we1 andere 111US die Erste ihrer Tätigkeit Setzen, se1l

1mM städtischen eu mit Männern W1E lierFragen gestellt werden:
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